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1. Worum geht es?

Das Arbeitsmarktservice (AMS) strebt danach, arbeitslosen Per-
sonen die Aussicht auf eine erfolgreiche Arbeitsmarktintegration
zu sichern. Dies erfordert oftmals eine intensive Betreuung in
Form von Qualifizierungsmaßnahmen. Zudem hat sich das AMS
das Ziel gesetzt, mithilfe der Maßnahmeneinbindung die Gleich-
stellung von Frauen und Männern am Arbeitsmarkt zu fördern.

In Hinblick auf die Gleichstellung von Frauen und Männern
geht es bei der Zielarchitektur des AMS im Grunde um Frauenför-
derung. Warum? Würden Männer infolge der Maßnahmenteilnahme
hinter die Positionierung von Frauen zurückfallen, so hätte das
AMS einen Gleichstellungseffekt bewirkt, gleichzeitig das Ziel ei-
ner aussichtsreichenArbeitsmarktintegration bei Männern verfehlt.
Es geht daher um die Unterstützung von Frauen bei ihren Anstren-
gungen, imArbeitsmarktgeschehen zu den Männern aufzuschließen.

Gegen diesen Hintergrund sollte eine Wirkungsanalyse beur-
teilen, wie erfolgreich das AMS im Hinblick auf seine Zielerrei-
chung ist, und zwar:
• sowohl in einer kurzfristigen (ein Jahr nach der Maßnahme)
• als auch in einer langfristigen Perspektive (fünf Jahre nach der

Maßnahme).

Zu diesem Zweck wurde die Veränderung der Arbeitsmarktinte-
gration (Myndex-Wert)1 von 8.080 Frauen und 10.7002 Männern,
die im Jahr 2003 an einer AMS-Qualifizierungsmaßnahme teilge-
nommen haben, erfasst und der Veränderung der Arbeitsmarktin-
tegration ihrer Referenzpersonen gegenübergestellt.3

Das vorliegende AMS info beinhaltet eine Kurzdarstellung
des langfristigen Effektes von AMS-Qualifizierungsmaßnahmen
auf die Frauenförderung und die Gleichstellung.4

2. Ein Indikator für die Stärke des »Gegenwindes«:
Der Myndex der Referenzpersonen (zu dem maß-
nahmenteilnehmenden Personenkreis)

Ob Frauen infolge der Maßnahmenteilnahme am Arbeitsmarkt an
Terrain gewinnen, lässt sich mithilfe des Vergleiches »Maßnah-
menteilnehmende mit Referenzpersonen« bestimmen. Referenz-
personen haben ein zu den Maßnahmenteilnehmenden »paralle-
lisiertes« Merkmalsprofil, sie haben jedoch im Jahr 2003 (und in

den darauffolgenden Jahren) an keiner AMS-Qualifizierungs-
maßnahme teilgenommen. Die Entwicklung unter den Referenz-
personen verdeutlicht, wie sich die Gleichstellung ohne Zutun des
AMS darstellt.

Der Myndex-Wert unter den Referenzpersonen hat langfris-
tig abgenommen (–85,8 Indexpunkte / IP). Die Frauen unter den
Referenzpersonen haben im Beobachtungszeitraum 2002 bis
2008 trotz der ungünstigen Rahmenbedingungen am Arbeits-
markt einen Aufholprozess gegenüber den Männern gestartet.

Für das AMS galt es, diese positive Entwicklung zu überbie-
ten, um eine Gleichstellungswirkung unter den Maßnahmenteil-
nehmenden zu erzielen.
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1 Der Myndex erfasst die Ungleichstellung von Frauen und Männern in vier Dimen-
sionen der Arbeitsmarktintegration:
• Erwerbsaktivitätstage (Summe aus Beschäftigungs- und Arbeitslosigkeitstagen);
• Beschäftigungstage (Summe der Tage in unselbständiger und selbständiger Be-

schäftigung);
• Tageseinkommen (das Jahresbrutto-Beschäftigungseinkommen dividiert durch

die Anzahl der Beschäftigungstage);
• Jahresbeschäftigungseinkommen (Brutto-Jahreseinkommen inklusive allfälliger

Sonderzahlungen).
Für jede Arbeitsmarktdimension wird zunächst der Referenzwert sowohl für das
Jahr vor als auch das Jahr nach der Maßnahmenteilnahme errechnet. Anschließend
wird jeweils der Anteil der Frauen (Männer), die über diesem Referenzwert liegen,
an allen Frauen (Männern) ermittelt. In einem nächsten Schritt wird für jeden der
vier Indikatoren die Männerquote von der Frauenquote subtrahiert. Die Summe die-
ser Differenzen dividiert durch vier ergibt den Myndex. Ein Myndex-Wert mit ne-
gativem Vorzeichen zeigt eine bessere Positionierung von Frauen gegenüber Män-
nern. Eine Veränderung mit negativem Vorzeichen weist also auf eine Veränderung
zugunsten der Frauen hin.

2 Insgesamt haben im Jahr 2003 rund 116.200 Personen an AMS-Qualifizierungen
teilgenommen. Die Analyse hat sich aus statistischen Gründen nur auf jenen re-
präsentativen Personenkreis konzentriert, für den sinnvollerweise eine Wirkungs-
analyse vorgenommen werden konnte. Folgende Personenkreise sind nicht weiter
untersucht worden:
• Personen, die im Zeitraum 2003–2008 verstorben sind (1.670);
• Personen, die außerhalb des Haupterwerbsalters gelegen sind (51.550 Personen),

um Verzerrungen durch Ersteintritte in den Arbeitsmarkt oder durch Übertritte in
die Erwerbspension zu vermeiden;

• Personen, die nicht in jedem einzelnen Jahr sozialversicherungsrechtlich doku-
mentiert gewesen sind (8.540 Personen);

• Frauen mit einer Geburt im Zeitraum 2003 bis 2008 (1.720);
• Personen, die an weiteren AMS-Maßnahmen teilgenommen haben (33.120 Per-

sonen), um den Effekt für die Maßnahmen des Jahres 2003 zu bestimmen;
• Personen mit fehlerhaftem Einkommen (730 Personen).

3 Insgesamt umfasste der Beobachtungszeitraum die Jahre 2002–2008, also auch das
Jahr vor dem Maßnahmeneintritt.

4 Siehe auch den Berichtsband: Ursula Lehner, Karin Städtner, Michael Wagner-Pin-
ter (2009): Die langfristige Wirkung vonAMS-Maßnahmen. Zwei Perspektiven auf
den Gleichstellungseffekt – Österreich 2002/2008, Studie im Auftrag des AMS
Österreich; Download unter www.ams-forschungsnetzwerk.at im Menüpunkt
»AMS-Publikationen – Forschung« – Jahr 2009.



3. Beschäftigungsintegration:
Die maßnahmenteilnehmenden
Frauen »überholen« die Männer

Die Frage nach der Wirkung von AMS-Qualifizie-
rungsmaßnahmen lässt sich unter folgender Per-
spektive beleuchten: Nutzen Frauen die Maßnah-
menteilnahme erfolgreicher für eine Verbesserung
ihrer Arbeitsmarktintegration als Männer?

Eine Dimension der Arbeitsmarktintegration ist
die Zahl an Beschäftigungstagen. Maßnahmenteil-
nehmende Frauen und Männer sehen sich deutlich
besser in die Lage versetzt, ihr Erwerbsinteresse in
Beschäftigung umzusetzen, als dies »im Jahr vor«
der Maßnahmenteilnahme der Fall gewesen ist.
Frauen erhöhen ihr Beschäftigungspotenzial sogar
in stärkeremAusmaß als Männer. IhrAnteil an »183
bis 365« Beschäftigungstagen hat sich im Jahr 2008
gegenüber dem Jahr 2002 um 30 Prozentpunkte auf
rund 94 Prozent erhöht. Unter den Männern ist die
Erhöhung des Beschäftigungspotenzials im selben
Zeitraum um 22 Prozentpunkte auf rund 92 Prozent
erfolgt.

Die starke Ausweitung des Beschäftigungspo-
tenzials von Frauen ist auch darauf zurückzuführen,
dass sie eher bereit sind, auf Teilzeitbeschäftigung
oder geringfügige Beschäftigung auszuweichen, als
Männer, um erneut Fuß im Beschäftigungssystem
zu fassen.

4. Auf welche Flexibilität kommt es an?

Eine weitere Perspektive auf den Gleichstellungsef-
fekt bezieht sich auf die Frage, ob das Aufschließen
der maßnahmenteilnehmenden Frauen an die Män-
ner ausreicht, um gegenüber den Personen aus der
Referenzgruppe einen Erfolg zu erzielen.

Die Veränderung des Myndex-Wertes im Zeit-
raum 2002 bis 2008 um 58,2 Indexpunkte zeigt ei-
ne Annäherung der maßnahmenteilnehmenden
Frauen an die Position der Männer. Dieser Aufhol-
prozess fällt jedoch geringer aus als unter den Refe-
renzpersonen.

Das bessereAbschneiden der Referenzpersonen
ist die Folge einer wenigen guten Entwicklung der
Arbeitsmarktintegration unter den Männern dieser
Gruppe.

Die Arbeitsmarktintegration der Maßnahmen-
teilnehmenden verläuft insgesamt erfolgreicher als
jene der Referenzpersonen. So erzielen maßnah-
menteilnehmende Frauen im Jahr 2008 imVergleich
zum Jahr 2002 gegenüber ihren »Referenzfrauen«
ein um 1.366 Euro höheres Jahresbeschäftigungs-
einkommen; jenes der maßnahmenteilnehmenden
Männer liegt um 1.966 Euro höher.

Grafik 1: Die Ungleichstellungsdynamik (unter den Referenzpersonen)
Die Referenzgruppe (Frauen im Vergleich zu Männern), 2002 und 2008

Grafik 2: Maßnahmenteilnehmende Frauen können ihr Beschäftigungspotenzial
besser nutzen
Anteil der Frauen und Männer mit einer Beschäftigungsintegration von 183
bis 365 Tagen

Grafik 3: Der Erfolg der Frauen in der Referenzgruppe überschattet den Erfolg
der maßnahmenteilnehmenden Frauen
Verschiebung der Myndex-Werte für den ausgewählten Personenkreis an
Maßnahmenteilnehmenden und für Referenzpersonen, 2002/2008
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5. Spezifische Zielgruppen – unterschiedliche
Effekte

Der langfristige Gleichstellungseffekt von AMS-Qualifizie-
rungsmaßnahmen ist nach drei Schulbildungsstufen untersucht
worden.

Maßnahmenteilnehmende Personen mit Pflichtschulabschluss
verbessern ihre Arbeitsmarktpositionierung (in allen vier Dimen-
sionen) relativ zu den Referenzpersonen am meisten. Frauen sind
dabei erfolgreicher als Männer. Der Gleichstellungseffekt ist un-
ter den Referenzpersonen sichtbarer.

DieTeilnahme an Qualifizierungsmaßnahmen für die Personen
mit Lehrabschluss zieht (im Vergleich zu den Referenzpersonen)
ebenfalls eine Erhöhung der Arbeitsmarktintegration nach sich.
Frauen gelingt es, den Vorsprung gegenüber den Männern zu ver-
ringern. Unter den Maßnahmenteilnehmenden fällt der Gleich-
stellungseffekt deutlicher aus als unter den Referenzpersonen.

Unter den Maßnahmenteilnehmenden mit weiterführender
Schulbildung ist – was die Maßnahmenteilnahme betrifft – die ge-
ringste Wirkung zu beobachten. Unter den Referenzpersonen ist
ein etwas stärkerer Gleichstellungseffekt als unter den Maßnah-
menteilnehmenden zu erkennen.

Übersicht: Der Gleichstellungseffekt unter dem Personenkreis »langfristige Wirkung« und deren Referenzpersonen
Veränderung der Myndex-Werte nach höchster abgeschlossener Schulbildung, 2002/2008

Gleichstellungseffekt unter dem Personenkreis
»langfristige Wirkung«

Gleichstellungseffekt
unter den Referenzpersonen

Personen mit Pflichtschulabschluss –42,7 –68,4

Personen mit Lehrabschluss –124,4 –84,7

Personen mit weiterführender Schulbildung –51,5 –59,9

Alle Personen –58,2 –85,8
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